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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger 


In Altenkirchen die 
Dahlmann. 1 8 
In Gladbach der frühere Abgeordnete Kratz und Kauf⸗ 
mann May. f 
In Aachen Loſe aus Eupen, Advokat⸗Anwalt Peltzer 
und Aſſeſſor Frank (liberal). 
In Moers der frühere Abgeordnete Schleß. 
In Weglar der Kreisgerichtsrath Hahn (Fortſchritt). 
In Merzig der frühere Abgeordnete Cetto und von 
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n Mühlheim a. Rh. Landgerichtsrath Bleibtreu (lie 

beral), Gutsbeſitzer Rheinhardt und Kaufmann Lucas, 
(Fortſchritt. 

In Ahrweiler Bresgen wiedergewählt. 

In Solingen neben den früheren Abgeordneten von 
Rönne und Rolshofen der Dr, Siemens aus Berlin. 

In Dortmund die früheren Abgeordneten, Dr. Becker, 
Metzmacher und Müllenſiefen (faſt einſtimmig). 
8 In Hagen die früheren Abgeordneten Harkort und 

er 


tein. 
I Ibbenbüren Präſident Nintelen. 
In Hamm die früheren Abgeordneten Beitzke und 
Bockum⸗Dolffs. 
: In Iſerlohn die früheren Abgeordneten Ow erw eg und 
kreutz. * 

In Siegen der frühere Abgeordnete v. Beughem. 

In Münſter der frühere Abgeordnete Froning wieder⸗ 
gewählt und der Gerichts Aſſeſſor Scheffer neugewählt. 

In Bielefeld neben Waldeck auch die früheren Abge⸗ 
ordneten Schultz und Löwe wiedergewählt. 

In Ahlen Au guſt Reichenſperger. 

Ju Diejchede wiedergewählt: Kreisrichter Bend ler. 

In Ahlen: Oekonom Schulz. 

„ Lüdinghauſen: Gymnaſialdirector Ferd. Schulz, Kreis. 

richter Winkelmann (beide klerikal). 

In Gummersbach: Appellationsgerichtsrath Leue wie⸗ 
dergewählt. E 

In Simmern; Landgerichtsrath Becker und Commerzien⸗ 
rath Bocking (beide liberal). 

In Prüm: die Gutsbeſitzer Hölzer und André wie⸗ 
dergewählt. 

In Berncaſtel Servatius wiedergewählt und Friedrich 
Herm aun neu bit... ER. i . 
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In Geldern Reichenſperger und der conſervative 
Rentner Conſtant Franoux. 
In Warſtein Fr. Kropf (liberal) und der frühere Ab⸗ 
geordnete Plaßmann (Herital). 5 
In Minden Dr. Freſe und Gerichtsdirektor Buſch⸗ 
mann wiedergewählt. 
EM Paderborn wiedergewählt Schmidt und Malin- 
rodt. 
In Steinfurt wiedergewählt Rohden und Ziegler. 
In Sagan-Sprottau die früheren Abgeordneten Metz ke 
und Qual. 3 
In Görlitz die früheren Abgeordneten v. Carlowitz, 
Baſſenge und Dr. Baur. 
In ae die früheren Abgeordneten Koch und Lanz 
gendorf. 0 
In Gnadenfeld. Wiedergewählt Wolff und Münzer, 
neu gewählt Müller-Lauffer. 
In Bollenhain die früheren Abgeordneten Otto und 
Richthofen. 
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ling. Es iſt gut, ſagt das Weib ohne ia zu beſinnen, freilich 
mit unterdrücktem, ſchwerem Seufzer. Dann nimm ihn hin! 
Er iſt Dein! Ich ſchenke ihn Dir! Der Dey lane in die 
Hände. Vier ſchwarze Eunuchen treten vor ihn. Nehmt die⸗ 
ſen Koffer, ſagt er zu ihnen, tragt ihn in mein Gemach und 
wartet dort auf mich. Die Schwarzen thun, wie ihnen befoh⸗ 
len. Der Dey aber ſieht ſeiner Frau lange prüfend in die 
ſchönen Augen, die ich am liebſten ſchwarzen Aal, ver⸗ 
gleichen möchte. Dann ſagte er: Was iſt das, Rafaele. Deine 
Augen füllen ſich mit Thränen! Lag Dir der Koffer jo am 
Herzen, warum verſchentſt Du ihn! Und iſt der goldene Hals⸗ 
ſchmuck, den ich Dir geſchenkt, verhältnißmäßig kein Erſatz 
für das Geſchenk, das ich von Dir erbitte? Es iſt Nichts, 
ſagt ſie, ſich heldenmüthig aufraffend. Er aber ſpricht: Es 
wird vorübergehen! Gott wird Vir helfen, er iſt groß. Mit 
dieſen Worten verließ er das Zimmer und begab ſich in das 
ſeine. Dort hatten die Eunuchen den Koffer auf die Erde ge⸗ 
ſtellt und erwarteten ihn. Er aber ſagte zu ihnen: Hebt hier 
den grünen mit Gold durchwirkten Sammetteppich auf, nehmt 
die Marmorflieſen auf und grabt mir ein Loch, ſechs Fuß 
tief und zwar von dem Umfauge, daß ohne weitere Mühe 
dieſer Koffer hinein kann. . 

„ Als die Grube nun fertig war, ließ er das Weib, ſeine 
ſchöne Rafaele, holen; er winkte den Koffer an den Rand der 
Gruke zu rücken. Dann ſagte er: Rafaele, derſelbe Eunuch, 
der Dir das mit Diamanten geſchmückte goldene Halsband in 
meinem Auftrage gebracht hat, iſt todt. Vor Gott iſt ſeine 
Seele. Er iſt groß, er wird ihr gnädig fein. Er hat mir 
aber vor ſeiuem Tode, eine äußerſt gehaſſige und Dich ſehr 
ins Bloße ſtellende Mittheilung gemacht. it fie wahr, ſo iſt 
Deine Kleidung Dein Lelchentuch: ich laſſe Dich hier mit der 
evenholgenen Kiſte in dieſer Grube begraben; ist ſie nicht wahr, 
nun, ſo iſt auch weiter Nichts verloren, es giebt nur etwas 
Ebenholz in Kiſtengeſtalt weniger auf der Welt. Mit dieſen 
Worten faßte der Dey den Koffer mit beiden Händen und 
ſtieß ihn hinab in die Grube. Nafaele verzog keine Miene; 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aſſel, 7. Mai. Von eilf vom Poltzeidirector vorge⸗ 

ladenen Landbürgermeiſtern haben heute ſieben die Anerken⸗ 

nung der Sechziger⸗Verfaſſung verweigert, vier die verlangte 
Erklärung abgegeben. 

Wien, 7. Mai. 
hauſes fand die Discuſſion über das Budget des Miniſterii 
des Aeußeren ſtatt. Kuranda wünſchte vor der Votirung 
Auftlärungen über die Principien der jetzigen Politik, insbes 
ſondere in Betreff Deutſchlands und Italiens. Graf v. Rech⸗ 
berg antwortete: Oeſterreich werde ſtets in Deutſchland die 
ihm gebührende Stellung feſtzuhalten beſtrebt ſein. Die Bo: 
litit der Eiumiſchung in Italien, welche bittere Früchte getra- 
gen, ſei aufgegeben; ſeit dem Jahre 1859 ſei die öſterreichi⸗ 
he Politik in Italien die der Vertheidigung. In Bezug auf 
die kurheſſiſche Frage, jo habe der Bundestagsgeſandte den 
Auftrag, mit dem preußiſchen Hand in Hand zu gehen. 

Brüſſel, 7. Mai. Der „Moniteur belge“ theilt mit, 
daß während des geſtrigen Tages in dem Befinden des Königs 
keine Aenderung eingetreten war, am Abende jedoch ſich gün— 
ſtigere Symptome gezeigt haben. e 
London, 7. Mai. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt: 
Der von Mercier unternommene Schritt iſt gewiß ein außer⸗ 
ordentlicher, ſo lange wir ihn nicht durch eine europäiſche 
Combination gebilligt wiſſen, und ſo viel wir aus der Ver⸗ 
gangenheit in Betreff der amerikaniſchen Politik ſchließen 
können, können wir nicht annehmen, daß der Kalſer Napoleon 
ſeinem Geſandten plötzlich Inſtructionen, eine iſolirte Hands 
lung auf ſich zu nehmen, geben könnte. Wir müſſen alſo an⸗ 
nehmen, daß Mercier auf eigene Hand gehandelt habe, aber 
unſere Erwartungen von dem Gelingen dieſes Schrittes ſind 
nicht groß. Der gegenwärtige große Feldzug muß erſt been⸗ 
digt ſein und nach dieſem, wenn Waffenruhe eingetreten, 
kann der Augenblick zu Unterhandlungen kommen. Jetzt iſt 
el dieſer Art, ſpeziell von Fremden unternommen, 
verfrüht. 

London, 6. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterh auſes erwiederte Lord Palmerſton auf eine 
Interpellation Griffith's, die Regierung habe über das Vor⸗ 
rücken der Perſer gegen Herat keine Nachrichten erhalten. 

Paris, 6. Mal. (H. N.), „Patrie“ wie „Conſtitutionnel“ 
glauben verſichern zu köunen, daß durch Mercier amtliche Un⸗ 
terhandlungen in Waſhington angeknüpft ſeien. . 

Nach der ef wird Goyon morgen oder doch am 

abend hier eintreffen. 

8 Kong von Holland wird heute Abend erwartet. 
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früheren Abgeordneten Frech und 6 In 1 die früheren Abgeordneten Fliegel und 
ringmuth. 

In Brieg: Bauinſpector Hoffmann und von der 
Leeden (beide Fortſchrittspartei) . 8 

In Beuthen: Kreisrichter Neide, Bergmeiſter Hoff 
mann (beide Fortſchrittspartei). 

In Strehlen: Vincke⸗Olbendorff. 

In Winzig: Landrath v. Niebelſchütz und v. Maſſow 
wiedergewählt. 

In Guttentag: wiedergewählt Graf Renard und Erz⸗ 
prieſter Biernatzky. i 

In Glatz: Kreisrichter Rahn, Gutsbeſitzer Lach nit 
und Rudolph (ſämmtlich conſtitutionell) wiedergewählt. 

In Sorau Pfarrer Wanjura (clerical), der Fleiſcher⸗ 
meiſter Fristacki und der Bauernſtellbeſitzer Rogalla. 

In Frankenſtein Erbſchulz Berndt und der Gutspächter 
Winkelmann, (beide liberal.) 

In Neuſalz die früheren Abgeordneten zur Megede 
und Förſter. : 5 

In Glogau v. Rönne und Baſſenge wiedergewählt. 

In Waldenburg die früheren Abgeordneten Nitſchke, 
Re und Karſten. 

n Oels Profeſſor Roepell. 2 

Münſterberg Erbſcholz Berndt aus Gallenau und 
Gutspächter Winckelmann aus Hemmerdorf; beide liberal. 

Creutzburg Graf von Bethuſy⸗Hue und Erzprieſter 
Funke; beide conſervativ. 

Muskau die früheren Abgeordneten Kreisgerichtsrath 
Geißdorf in Rothenburg OL. und Hauptmann a. D. Behm, 
letzt in Charlottenburg (Fraetion Bockum⸗Dolffs). Graf zur 
Lipps erhielt reſp. 92 und 86 Stimmen. A 

In Bärwalde (in der Neumark) wurden gewählt: Prä⸗ 
ſident Lette und Miniſter a. D. von Patow. 5 

In Bärwalde (in Pommern) ſind gewählt: v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf und Landrath v. Buſſe (Beide conſervativ). 

In Anclam die früheren Abgeordneten, Graf Schwerin, 
Konſul Müller und Redacteur Michaelis. a 

In Schlawe Rittergutsbeſißer Grützmach⸗Carwitz und 
der frühere Abgeordnete Bahn (beide liberal). 

In Greifswald die früheren Abgeordneten Hinrichs 


und Häger. 
In 2 der frühere Abgeordnete Robert Tornow 
auf Rhunow mit AOL gegen 8 mit 158 Stim⸗ 
ö Voß mit 193 ne ihlt; von 
Blankenburg erhielt 164 Stimmen; beide Gewählte ge⸗ 
hören der Fraktion Grabow an. g 
In Koſten die Polen Zoltowski und Cieskowski. 
In Birnbaum Langerhans und Lubienski. N 
In Liſſa wiedergewählt Probſt Respond ek, Probſt v. 
Kraſinowski, v. Zoltowski. 452 
Im Poſener Landkreiſe zwei Polen, v. Plater und von 
Chlapowski mit einer Stimme Majorität. 


In der heutigen Sitzung des Unter, 


Gewählt ſind: 8 

In Elberfeld. Von 411 Wahlmännern erhie e⸗ 
neral⸗ Steuerdirector a. D. Kühne 284, Miniiter van der 
Heydt 127, Alfred v. Auerswald 270, Miniſter van der 
Heydt 142 Stimmen. Die e trennte ſich mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den König. 

. wievergewählt Caspers und Raffauf. 

In Neuß die liberalen Friedensrichter Nükter und Biür- 
germeiſter Sartorius. 

In Düſseldorf die früheren Abgeordneten van der Strae⸗ 
ten und Groote. 

In Düren die bisherigen Abgeordneten v. Hilgers 


Die bureaukratiſche Reaction. 

Die Erfahrungen, welche wir unter dem Manteuf⸗ 
fel'ſchen Regimente zu machen verurtheilt waren, hatten in 
uns die Vorſtellung erzeugt, als ob Reaction und Junkerihum 
durchaus zuſammengehörige Dinge wären. Wir hatten be⸗ 
merkt, daß die rückwärtsſchreitende Orthodoxie mit ihrem Ge⸗ 
folge von Haß gegen Bildung und Wiſſenſchaft ganz und gar 
in den Dienſt des Junkerthums getreten war. Ja, noch kla⸗ 
rer ſchien es zu ſein, daß die nach rückwärts drängende Bu⸗ 
reaukratie (außer dem Wunſche nach Zulage und Beförde⸗ 
rung) kein anderes Beſtreben habe, als uns in die Zeiten 
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eine Hand voll Erde ſoll ſie indeß aufgehoben und in ihren 
Buſen verborgen haben. Die Eunuchen aber ſchütteten die 
Grube wieder zu, legten die Marmorfließen auf ihre vorige 
Stelle und deckten den Teppich über, der von grünem Sam · 
met mit Gold durchwirkt war. Der Dey aber wurde fröhlich, 
ließ Muſikanten kommen und feierte noch einmal das Feſt ſei⸗ 
ner Hochzeit, worauf er mit dem Weibe Rafaele noch ſechs 
und zwanzig Jahre gelebt hat, ohne daß auch nur ein ein⸗ 
ziger Schatten die Sonne und das Glück ihres ehelichen Frie⸗ 
deus getrübt. Ja! Side! Und das Gemach, in dem Ihr 
wohnt ſeit geſtern Abend, ſoll, jo ſagt der Vollsmund, das 
geweſen ſein, in dem der Sklave der Sonne ſein Ende gefun⸗ 
den. Ich blickte meinen Cicerone etwas ungläubig au! ee 
war mir, als beliebte er zu ſcherzen und als ob er, um mir 
zu ſchmeicheln, das freilich echt orientaliſche Hiſtörchen erfun⸗ 
den. — Ich ließ indeſſen die Geſchichte, die freilich ſchauerlich 
genug war, auf ſich beruhen und wir wandelten, nachdem wir 
in dem Geſellſchaftsſaale unſeres Gaſthauſes ſelbander ge⸗ 
frühſtückt und abermals von dem vortrefflichen Languedoc 
gekoſtet, in die Straßen von Algier, um nun uns noch gründ⸗ 
licher umzuſehen, als dies geſtern Abend bei dem flüchtigen 
Anblick geſchehen konnte. 

Eine köſtliche mit ſüßen Düften wie beladene und vom 
himmliſchen Aroma gleichſam ſchwangere Morgenluft wehte 
uns an. Wir ſtiegen natürlich zunächſt zur Kasbah hinauf. 
Hier ſieht es traurig aus: von der alten, orientaliſchen Herr⸗ 
lichkeit iſt Nichts übrig geblieben; die Zimmer, die der Dey 
bewohnt, ſind ſämmtlich in franzöſiſche Regierungslokale ver⸗ 
wandelt worden, die zum Theil von Beamten bewohnt wer⸗ 
den, zum Theil offiziöſen Zwecken dienen. Die Stelle, wo 
der ſchwere Schatz, den die Franzoſen genommen, gelaget, 
und das Lokal der Pulverkammer werden beſonders un 
wurden auch mir gezeigt, wie man denn hier überall mit der 
größten und unwiderſtehlich liebenswürdigen ächt franzöſiſchen 
Urbanität, iſt man nur einigermaßen ein ſtandesgemäßer 
Fremder, behandelt zu werden pflegt; und ift der Franzoſs 
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Hurtig machte der Bu ſich auf, den Auftrag auszu⸗ 
führen, fuhr der Araber in ſeiner Erzählung fort. Als er an 
die Thür der Rafaele kommt, hört er herzlich lachen. Er öff⸗ 

net leiſe die Thür und ſchaut hinein. Sein Auge und das 
das Auge des jungen Mannes, in deſſen Schooße Rafaelens 
Haupt ruht, begegnen ſich. Der Sohn der Sonne erſchrickt 
und wird bleich wie der Tod. Rafaele bringt ihn ſchleunig in 
den Koffer, aber der Sklave hat Alles geſehen. Er überlie— 
fert den Schmuck dem verliebten Weibe und bittet ſie um einen 
tein zum Geſchenkt. Das Weib in unſeliger Verblendung 
nennt ihn einen Hund und weiſt ihm die Thür. Nichts Eili⸗ 
geres hat nun natürlich der ſchwer beleidigte Eunuch zu thun, 
als daß er zum Dey zurückgeht und ihm berichtet, daß er bei 
feinem Weibe einen jungen ſchönen Mann gefunden, den das 
eib, als es ihn, den Stlaven, wahrgenommen, in einen 
offer von Ebenholz geſteckt. Der Dey; der die Rafaele über 
lles liebte, gerälh in namenloſe Wuth, zu der die Wuth des 
Tigers der Wüſte kaum ein Bild liefert. Du lügſt, du Sohn 
eiues räudigen Hundes! ruft er dem ſchwarzen Eunuchen zu 
uud befieptt ihm den Kopf abzuſchlagen. Dann begiebt er ſich 
in die Wohnung jeiner Frau, die er eben beſchäftigt findet, 
mit elfeubeinernem Kamme ihr köſtlich Rabenhaar zu kñämmen 
und zu ordnen. Er ſegt ſich ihr gegenüber auf den Koffec von 
Ebenholz. Ich habe Dir, ſpricht er nach einigem Stillſchwei⸗ 
gen zu ihr, einen koſtbaren Halsſchmuck geſendet und wollte 
Dich um ein Gegengeſchent bitten. Ich will eine Reiſe zu 
meinem Neffen dem Emir machen. Mir fehlt noch ein Koffer, 
zan die Geſchenke zu verwahren, die ich ihm machen will. 
Schenke mir einen Koffer, Nafaele! Nimm von meinen Kof⸗ 
ert, entgegnet Rafaele, welchen Du willft! Nur den laß mir, 
auf welchem Du ſitzeſt! Aber den mag ich gerade, Rafaele, 
ſagt der Dey. Du weißt, Ebenholz war von je mein Lieb⸗ 


des alten Feudalſtaates zurückzuführen. Auch in der neueſten 
Aera, die ſeit dem 18. März 1862 datirt, trat in den erſten 
Wochen nichts hervor, was jene alt hergebrachte Vorſtellung 
in uns hätte erſchüttern können. Da mit einem Mal trat die 
Rede, die der Vicepräſident der Königsberger Regierung, Herr 
v. Kotze am 14. April an die Lehrer zu Pr. Holland ge⸗ 
halten, an das Licht der Oeffentlichkeit. Wir haben dieſelbe 
bereits („Danz. Ztg.“ Nr. 1278) mitgetheilt, und es iſt, was 
wir allerdings voraus ſehen mußten, die Authenticität der⸗ 
ſelben nirgend und mit keiner Silbe angefochten worden. 
Das Verdienſt dieſer Rede beſteht vorzugsweiſe darin, 
daß ſie uns von dem Vorhandenſein einer bureaukratiſchen 
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thum emporhob, und das Bürgerthum hat eben in den 
großen europäiſchen Staaten nur durch feſten An— 
ſchluß an das Königthum von erdrückender und des 
moraliſirender Adelsherrſchaft ſich befreien können. 

Doch unternehmen wir es nicht, Herrn v. Kotze davon 
zu überzeugen, daß heutigen Tages in Europa und vor Allem 
in unſerm Preußen die ſelbſtſchndige Macht der Krone, die 
Freiheit des Volkes und die Größe eines Staates auf das 
Engſte an einander geknüpft und ſchlechterdings an die ehr- 


liche und zugleich hochherzige Durchführung der conſti⸗ 


tutionellen Principien gebunden find. Wir ſprechen zu 


Reaction unterrichtet hat, die nicht dem Junkerthum die Ka- 


ſtanien aus dem Feuer holen will, ſondern die ihre eigenen 
ſelbſtſtändigen Zwecke verfolgt. Das Junkerthum will die 
Verfaſſung durchaus nicht vernichten, denn damit würde es 
ſeine eigene Selbſtſtändigkeit Preis geben. Es würde mit 
der Verfaſſung ja unmittelbar auch das Herrenhaus und damit 
das Organ verlieren, durch welches es dem Willen eines 
ihm mißliebigen Miniſteriums und unter Umſtändem dem 
Willen des Königs ſelbſt, wie wir es ja in drei auf einander 
folgenden Seſſionen erlebt haben, einen erfolgreichen Wider⸗ 
ſtand entgegen ſtellen kann. Es will nur die Verfaſſung fo 
modificiren, daß auch im andern 
zur Herrſchaft gelange. Damit die Bureaukratie durch eine 
Wahlbeherrſchung, die freilich unter der Aegide des Herrn 
v. Jagow ihre Dienſte vollſtändig verſagt hat, ihm zu 
einem Abgeordnetenhauſe verhelfe, das ſchließlich keiner Ver— 
faſſungsveränderung im feudalen Sinne ſich widerſetzte, hat 
das Innkerthum bisher die bureaukratiſche Allgewalt, nur 
nicht ihm ſelber gegenüber, in jeder Beziehung gefördert, um 
nach geleiſtetem Dienſte dieſe Gewalt dann in die eigene 
Hand zu nehmen. 

Herr v. Kotze dagegen — und e8 fehlt ihm ſicherlich 
nicht an Parteigenoſſen — fel augenſcheinlich ganz andere Ab⸗ 
ſichten. Die Bureaukratie ſoll nicht den Zwecken des Junker⸗ 
thums, ſondern das Junkerthum ſoll den Zwecken der Bureau— 
kratie ſeine Dienſte widmen. Mit Hilfe des Junkerthums ſoll 
die Verfaſſung, verſteht ſich, in ganz verfaſſungsmäßigem 
Wege nicht modificirt, ſondern aufgeboten werden. Er er⸗ 
klärt geradezu, daß er „überhaupt gegen ein Regierungsſyſtem 
mit Wahlen“ ſei, und er führt einen Grund an, der, wenn 
er richtig wäre, ſeinen Widerwillen vollſtändig rechtfertigen 
würde, nämlich den, daß „die Wahlen das Volk vemoralifiren“. 
Als 5 Mann muß er alſo, wenn dieſe Ueber— 
zeugung bei ihm feſtſteht, aus allen Kräften dahin ſtreben, 
daß ein fo demoraliſirendes Re ierungsſyſtem aufgegeben, daß 
die jetzige Verfaſſung abgeschafft, und die abſolute Monarchie 
nicht bloß wie ſie vor 1848, ſondern wie ſie vor 1808, wie 
ie in den Tagen der Schlacht von Jena und des Tilſiter 

riedens beſtand, wieder hergeſtellt werde. Denn wenn die 
ahlen das Volk demoraliſiren, ſo thun das auch die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, die ſeit 1808 in unſerem Staate beſtehen. 
Es genügt uns, das faktiſche Vorhandenſein einer ſolchen 
bureaukratiſchen Reaction zu conſtatiren. Daß wir uns auf 
einen Principienſtreit mit Herrn v. Kotze einlaſſen ſollten, 
werden unſere Leſer nicht erwarten. a 

Doch noch Eines müſſen wir conſtatiren, nämlich das 
Maß dialectiſcher Kunſt und hiſtoriſcher Einſicht, welches er⸗ 
forderlich iſt, um Jemanden von der Berwerflichleit ſedes an⸗ 
deren Regierungsſyſtems als des monarchiſch-bureaukratiſchen 
Abſolutismus zu überzeugen. Herr v. Kotze nämlich behaup- 
tet, daß das Volk durch die Wahlen demoraliſirt werde, aber 
es verſtößt nicht gegen ſeine Logik, wenigſtens als Palliativ 
gegen dieſe Demoraliſirung, wie unſere Leſer ſich erinnern 
werden, gerade die demoraliſirendſte Art der Wahlbeeinfluſſung 
anzupreifen und ſelbſt zu üben. Eben ſo wenig verſtößt es 
gegen ſeine Logik, einen Beamten für gewiſſenlos zu erklären, 
der in feinem Amte bleibt, obgleich Setn Gewiſſen ihm verbie⸗ 
tet, im Sinne der Regierung, d. h. des jedes maligen Mini⸗ 
ſteriums, zu wählen, während er doch erklärt, daß er mit den 
Grundſätzen des Schwerin'ſchen Miniſteriums nicht einver— 
ſtanden geweſen ſei, woraus dann folgt, daß auch er im Sinne 
dieſes Miniſteriums, unter welchem er doch ſelbſt im Amte 

eblieben iſt, nicht hat wählen können, wenn er gewiſſenhaft 
hat wählen wollen. 

Es liegt offenbar an uns, daß wir dieſe Logik nicht bes 
greifen: Und eben jo ift es unſere Schuld, daß unſere hiſtori⸗ 

chen Anſchauungen und Kenntniſſe etwas anderer Art ſind 
als die ſeinigen. Wir können ſicherlich dafür, daß, wenn Herr 
v. Kotze die Republik als die Conſequenz der Demokratie be⸗ 
zeichnet, wir dagegen uns erinnern, daß u. A. in den großen 
europäiſchen Staaten die Conſequenz der Demokratie nichts 
Anderes, als gerade die ſtarke Monarchie geweſen iſt. Das 
Königthum iſt nur mächtig geworden, wenn es das Bürger 


einmal in der Stimmung liebenswürdig zu ſein, ſo kann er, 
darin wird ihm keine Nation den Rang ſtreitig machen, fei- 
nes Erfolges gewiß fein. 

Sehr viel höher als die Kasbah erhebt ſich das von 
Karl dem Fünften angelegte Kaiſerfort. Wir bedurften aber 
erſt der leicht zu erlangenden Erlaubniß des Commandanten, 
um daſſelbe zu betreten. Bei der Höhe des Standpunktes, 
den man einnimmt, brauchen wir wohl nicht erſt zu ver⸗ 
ſichern, daß die Ausſicht auf Meer und Land eine wahrhaft 
entzückende iſt. Es iſt nicht anders, denn als ob man in 
Wahrheit Afrika's Herzblut trinkt; bis an die Grenzen der 
8 Conſtantia war es meinem freilich mit dem Teleſcop 

ewaffneten Blicke zu dringen vergönnt und dort einen mit 
Schnee bedeckten Berg zu entdecken, den mir mein guter Ara⸗ 
ber als den Berg Jurjura bezeichnete. Von hier ſtiegen 
wir nun hinab und begaben uns zunächſt nach dem Palais 
der Juſtiz, in welchem ſeit einigen Tagen die Aſſiſen be⸗ 
gonnen hatten. Nichts iſt im Stande, meiner Anſicht nach, 
eiu treueres Bild der Zuſtände eines Volkes, unter dem man 
rade lebt, zu geben, als derartige öffentliche Gerichtsver⸗ 
ben le hier allein kann man das Volk, ſeinen Geiſt, 


ein Glück und ſein Unglück erkennen; hier bekommt man 


eine Idee von der Milde und von der Schärfe einer Regie⸗ 
rung. Denn wer mich verſtehen will, ſo ſagt auch eines der 
arabiſchen Sprüchwörter, muß mich ſehen, wenn ich ſtrafe. 
Ich entließ demnach meinen Eicerone, nachdem er mich bis 
zu den breiten, unter die impoſanten Hallen führenden Stu⸗ 
fen geleitet, und trat in den, wohl wegen der herrſchenden 
zitze nicht übermäßig aber allerdings ſehr bunt gefüllten Zu⸗ 
örerraum, denn die mannigfachſten Nationalitäten, zum 
heil noch im Koſtüm, waren in demſelben vertreten. Mich 
hatte übrigens mein guter Stern hierher geführt, denn eine 
gerade für mich ſehr intereſſante Sache wurde verhandelt. 
(Fortſetzung folgt.) 7 5 


auſe das feudale Element 


einander von Dingen, für die er doch nun einmal keinen 
Sinn hat. 
Deutichland, 

Berlin, 7. Mai. Der „Staatsanzeiger“ enthält die Als 
lerhöchſte Verorduung, wonach die beiden Häuſer des Land— 
tages, das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, auf 
den 19. Mai c. nach Berlin zuſammenberufen werden. 

„/ Berlin, 7. Mai. Obgleich noch über den Ausfall von 
ca. 50 Abgeordneteuwahlen Nachrichten fehlen, ſo iſt darüber 
kein Zweifel mehr möglich, daß im Allgemeinen die liberale 
Partei und innerhalb derſelben wieder die entſchiedenern Schat— 
tirungen einen vollſtändigen Sieg errungen haben und daß 
alle Abgeordneten, welche für den Hageu'ſchen Autrag 
ſtimmten, wiedergewählt worden ſind. Von allen Frac⸗ 
tionen des letzten Hauſes ſcheint das katholiſche Centrum ver⸗ 
hältnißmäßig die meiſten Vertreter eingebüßt zu haben. Die 
Fortſchrittspartei erhält namentlich von Breslau einen Zu⸗ 
wachs von bekannten ausgezeichneten Kräften in dem Rechts⸗ 
anwalt Simon und dem Stadtgerichtsrath Pflücker Hein- 
rich v. Sybel wird diesmal ſeinen Sitz in der Kammer wirk⸗ 
lich einnehmen können. Seine letzte Wahlrede in Crefeld be⸗ 
rechtigt zu großen Hoffnungen, namentlich wird er ein wichti⸗ 
ges Vermittelungsglied zwiſchen den einzelnen liberalen Frac— 
tionen abgeben, beſonders wenn es ſich darum handeln 
wird, die rechte Seite für ein feſtes und entſchiedenes 
Votum in einer Cardinalfrage zu ſichern. Ueberdies ſcheint 
er ganz der geeignete Mann, die Regeneration der 
Fraction Grabow in gedeihlicher Weiſe durchzuführen. — 
Die ſchutzzöllneriſche Agitation des Herrn von Kerſtorff und 
Genoſſen wider den Handelsvertrag mit Frankreich iſt auf 
dem beſten Wege, wie ihr vorausgeſagt worden, in die Brüche 
zu gerathen. Es iſt ein erfreulicher Beweis für den Fortſchritt 
volkswirthſchaftlicher Einſicht und Anſchauung, daß ſelbſt die 
unmittelbar Intereſſirten die Zollherabſetzungen auf Fabrikate 
in dem rechten und rationellen Licht erſcheinen laſſen, wie na⸗ 
mentlich die Verhandlungen der Spinner und Weber in 
Chemnitz gezeigt haben. Die Vota der volkswirthſchaftlichen 


Geſellſchaften für Nord- und Südweſtdeutſchland, namentlich 


das letztere, werden der guten Sache nicht wenig förderlich ſein. 
Die Mängel des Hchifffaltavertrags ſind mit Recht hervor⸗ 
gehoben, Aber in Frankreich ſcheint man mit der Reform nicht 
auf halbem Wege ſtehen bleiben zu wollen. Das Miniſterium 
hat eine Enquete berufen, um die ganze frgyzöſiſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſetzgebung einer gründlichen Prüfung unterwerfen. 
Die franzöſiſche Regierung iſt zur Einſicht gelangt, daß der 
bisherige Schutz die Entwickelung der franzöſiſchen Handels— 
Marine nicht gefördert hat. Welche Nachtheile der Volkswirth⸗ 
keit daraus erwachſen, wird nicht AN zu erkennen fein, 
77 75 ein Vorurtheil der Art den Blick nicht mehr befangen 
macht. 

— Der Kronprinz iſt heute Morgens von London hier⸗ 
her zurückgekehrt. Bald nach der Ankunft begab ſich der Kron— 
prinz ins Königliche Palais. Morgen Nachmittag nehmen 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ihre Sommer- 
Reſidenz im Neuen Palais zu Potsdam. 

— Heute Mittag 1 Uhr fand im Hotel des Staatsmi⸗ 
niſteriums ein mehrſtündiger Miniſterrath ſtatt, dem auch der 
Kronprinz beiwohnte. 6 

— Der königl. Geſandte am Hofe zu Turin, Graf 
Braſſier de St. Simon iſt hier eingetroffen. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Es darf, wie wir ver⸗ 
nehmen, jetzt als feſtſtehend angefehen werden, daß die Kam⸗ 
mern nicht durch Se. Majeſtät den König eröffnet werden. 

— Es iſt auffallend, daß die Regierung ſo lange mit 
der Veröffentlichung des Reſultates der Converſion zögert. 
Bis jetzt liegen nur unverbürgte Mittheilungen vor. Die 
„B. B. Z.“ wollte wiſſen, daß in Berlin nur 8 Millionen 
Thaler zur Converſion angemeldet ſeien. Die „N. Pr. Z.“ 
vernimmt, daß zur Converſion der 4½ prozentigen preußiſchen 
Obligationen nur etwa die Hälfte angemeldet wurde, in wel— 
cher Summe die von den Berliner finanziellen Geſellſchaften 
angekauften Beträge mit einbegriffen ſeien. Begreiflicherweiſe 
iſt das Publikum auf eine authentiſche Mittheilung des doch 
gewiß ſchon feſtgeſtellten Reſultates geſpannt, und je länger 
man damit zögert, deſto ungebundener bewegen ſich natürlich 
die Gerüchte. 

Stettin, 7. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Das Reſultat der Wah⸗ 
len in unſerer Provinz liegt bereits vollſtändig vor. Der ein⸗ 
zige Unterſchied von Erheblichkeit gegen die vorigen Wahlen 
beſteht darin, daß die Zahl der „conſervativen“ Abgeordneten 
von 3 auf 5 gewachſen iſt, indem dieſe Partei, außer in dem 
Wahlkreiſe Lauenburg⸗Bütow⸗Stolp, diesmal auch in dem 
Wahlkreiſe Neuſtettin-Belgard geſiegt hat. Der Gegenſatz 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und der Fraction Grabow 
ſcheint diesmal in Pommern nirgends eine irgend erhebliche 
Rolle geſpielt zu haben, wie denn Graf Schwerin vor der 
Wahl ausdrücklich ſeine Zuſtimmung dazu gegeben hatte, ne⸗ 
ben den Herren Müller und Michaelis (beide Mitglieder der 
Fortſchrittspartei) als Candidat aufgeſtellt zu werden. Von 
den 19 liberalen Abgeordneten unſerer Provinz find gegen- 
wärtig 12 der Fortſchrittspartei und 7 der conſtitutionellen 
Partei zuzuzählen. Die conſervativen ſind: v. Gottberg, v. 
Bonin, v. Denzin, v. Arnim⸗Heinrichsdorf, v. Buſſe. 

Crefeld, 5. Mai. Profeſſor v. Sybel ſprach ſich in 
der letzten Wahlmännerverſammlung unumwunden für den 
Hagen' ſchen Antrag aus, den als gerechtfertigt zu erklären 
eine Ehrenſache ſei, für zweijährige Dienſtzeit bei der Infan⸗ 
terie, für Reform des Zollvereins ꝛc., ſodann in der Cardi⸗ 
nal⸗Frage, der Deutſchen Frage nämlich, daß es letzt Preu⸗ 
ßens nächſte Aufgabe ſei, au dem Ausbau ſeiner Verfaſſung 
zu arbeiten und alsdann entſchieden die deutſche Sache mit 
„eifernem Griff“ zu erfaſſen. Alle übrigen aus der Verſamm⸗ 
lung geſtellten Interpellationen beantwortete der hochbegabte 
Mann in correcter Weise. | 

5 England. 
London, 5. Maj. Am vorigen Sonnabend gaben der 


Präſident und die Mitglieder der Königlichen Academie der 


Künſte im Locale der Geſellſchaft bei Trafalgar⸗Square einer 
glänzenden Geſellſchaft ein Feſtmahl. Den Vorfig führte der 


Präſident der Royal Academy, Sir Charles Eaſtlake. Unter 
den Gäſten befanden ſich Ihre Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz von Preußen und der Herzog von Cambridge, der grö⸗ 
ßere Theil der Miniſter, viele Vertreter der Ariſtokratie, der 
Erzbiſchof von York und die Biſchöfe von London und Oxford, 
der Lord⸗Major, Herr Thackeray und Herr Charles Dickens. 
Nach Ausbringung der üblichen loyalen Toaſte auf die Köni⸗ 
gin, den Prinzen von Wales und die übrigen Mitglieder der 
Königlichen Familie, erhob ſich Sir C. Eaſtlake und ſprach: 
„Wir ſind bei dieſer Gelegenheit mit der Auweſenheit eines 
erlauchten fremden Gaſtes, Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen von Preußen (Beifall), beehrt, der, enge verbunden mit 
der Königlichen Familie Englands, einen doppelten Anſpruch 
auf unſere dude dent hat (Beifall). Se. Königl. Hoheit 
hat geruht, unfer Land als Präſident einer preußiſchen Com⸗ 
miſſion bei Gelegenheit der Eröffnung der Weltausſtellung zu 
beſuchen. Wir haben die Ehre, ihm ein hochachtungsvolles 
und herzliches Willkommen zu bieten, und ich ergreife dieſe 
Gelegenheit, um Sr. Königl. Hoheit Glück zu wünſchen zu 
den bewunderungswürdigen Proben der Kunſt und des Ge⸗ 
werbefleißes, welche Preußen zu dieſer großen Ausſtellung gelie⸗ 
fert hat (Beifall). Dieſe Werke müſſen den edlen Wetteifer der 
Einfender aus anderen Ländern, die ſich ſämmtlich ehrenvoll 
ausgezeichnet haben, erwecken, und wir gelangen auf dieſe 
Weiſe zu dem Gefühle, daß eine ſolche internationale Neben⸗ 
buhlerſchaft, indem ſie den Erfindungsgeiſt und Gewerb⸗ 
fleiß anſpornt, den Verkehr zwiſchen den Nationen er⸗ 
leichtert und ihre commerciellen Hilfsquellen entfaltet und 
vergrößert, die allgemeine Friedensliebe fördern muß. Se. 
Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen lebe hoch!“ 
Se. Königliche Hoheit antwortete: „Sir Charles Eaſtlake, 
Ew. Königl. Hoheit, Mylords und meine Herren, ich hoffe, 
daß Sie meine Dankbarkeit für die herzliche Weiſe, in welcher 
meine Geſundheit ausgebracht und der Toaſt aufgenommen 
worden iſt, nicht nach der Art abmeſſen werden, wie ich mei⸗ 
nen Dank ausſprechen werde, da ich leider fürchte, nicht im 


Stande zu ſein, meine Gefühle ſo auszudrücken, wie es mir 
vielleicht möglich fein würde, wenn ich länger mit der Sprache 


dieſes mir fo theuren Landes vertraut wäre. (Lauter Beifall.) 
Ich danke Ihnen zuvörderſt für die freundliche Weiſe, in wel⸗ 
cher Sie meiner nahen Verwandtſchaft zum engliſchen Königs⸗ 
hauſe gedacht haben (Beifall), und ich kann es bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht unterlaſſen, des Verluſtes Erwähnung zu thun, 
welchen dieſes Land vor Kurzem erlitten hat, eines Verluſtes, 
den Ihre königliche Familie, ſo wie auch die meinige, ſo tief 
empfindet. (Beifall.) Wir Alle haben von dem Präfiventen ge⸗ 
hört, wie dieſer Verluſt hier gefühlt worden iſt, und es freut 
mich, ſagen zu können, daß in meinem Vaterlande dafjelbe ger 
wiſſer Maßen einem Denkmale gleichkommende Gefühl mit 
dem Andenken jenes uns ſo plötzlich entriſſenen theuren Prin⸗ 
zen ſtets verknüpft bleiben wird. (Beifall.) Ich brauche nicht 
zu ſagen, wie glücklich ich mich ſchätze, daß es mir vergönnt 


iſt, bei dieſem großen Friedensfeſte zugegen zu fein und zu 


gleicher Zeit das große Unternehmen zu ehren, welches wir 
dem großen Geiſte verdanken, den 2 mit Stolz meinen Schwie⸗ 
gervater nennen durfte. (Beifall.) Ich habe Ihnen ferner, Sir 
Charles, für die Art zu danken, wie Sie eben über den Stand 
von Kunſt und Wiſſenſchaft in meinem Vaterlande, und na⸗ 
mentlich über die zu der Welt⸗Ausſtellung geſandten Gegen- 
ſtände geſprochen haben. Es iſt für mich ein erfreulicher 
Gedanke, daß, nach der Art, wie dieſe Aeußerung des Präſidenten 
aufgenommen wurde, zu ſchließen, Sie Alle mit ihm 
in dieſem Punkte übereinzuſtimmen ſcheinen, und 
denke, ich darf wohl ſagen, daß das gleiche Gefühl für die 
engliſche Kunſt in meinem Vaterlande Erwiederung findet. 
(Beifall.) Ich darf hier wohl ſagen und ich ſage es mit 
Stolz, daß. Ihre Prinzeß Royal zu den erſten Bertretern 
der engliſchen Kunſt in meinem Vaterlande gehört. (Lauter 
Beifall.) Indem ich Ihnen nochmals für den freundlichen 
Empfang danke, der mir von Ihrer Seite zu Theil gewor⸗ 
den iſt, kann ich nur noch hinzufügen, daß derſelbe wahrſchein⸗ 
lich ein neues Band ſein wird, welches ſene warmen Sym⸗ 
pathien verſtärkt, die ich ſtets für dieſes große Land em⸗ 
pfunden habe, und noch mehr, daß die ſtarke Sympathie, 
welche ſtets in meinem Herzen gelebt hat, in Preußen und 
dem großen deutſchen Vaterlande mehr und mehr und für 
immer fortbeſtehen wird.“ (Lauter Beifall.) Den Toaſt auf 
Heer und Flotte beantwortete der Herzog von Cambridge, 
den auf die Miniſter Lord Palmerſton. Der Premier ſagte 
u. A.: „Ich muß zweier Umſtände Erwähnung thun, die der 
gegenwärtigen Verſammlung eigenthümlich ſind. Der eine 
iſt die Anweſeuheit eines der ausgezeichnetſten Prinzen, deren 
ſich Europa rühmen kann (Beifall), eines Prinzen, der glücklicher 
Weiſe mit unſerem Königshauſe durch eine Verbindung ver⸗ 
knüpft iſt, welche hoffentlich" allen Betheiligten zum ze 
gereichen wird (Beifall), eines Prinzen, der eben fo aus je- 
zeichnet und geadelt durch die Geſinnungen iſt, die Sie aus 
ſeinem Munde vernommen haben, wie durch das erlauchte 
Haus, dem er entſproſſen iſt. (Beifall.) Der andere Uns 
ſtand iſt der Tod eines der ausgezeichnetſten Beſchützer der 
Kunſt in unſerem Lande. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Mai. Das im Jahre 1850 gebaute 
Linienſchiff Dannebrog ſoll zu einer Corvette umgewandelt, 
um darauf mit 4½ Zoll dicken Eiſenplatten bepanzert zu 
werden. aſſelbe wird jetzt ſchon zu dieſem Zwecke abgeta⸗ 
kelt, um demnächſt in den Dock gebracht zu werden. — 

Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Das Tages -Intereſſe wird durch die 
Vorgänge in Neapel und was ſich alles für Frankreich daran 
kuüft, beherrſcht. Die vielen Gerüchte, die in Umlauf ſind, 
gehen über alle Gedenkbarkeit. Die Sprache der halboffiziel- 
len und freiſinnigen Blätter bildet, nach jo vielen Diſſonan⸗ 
zen, ſeit 2 Tagen einmal einen Einklang, der auf die öffent⸗ 
liche Meinung wie bezaubernd wirkt, wohl weil er ſo ſelten 
iſt. Italiens Einheit iſt nicht mehr in Frage zu ſtellen; es 
gilt fortan alſo, dieſe Einheit ſtets in Rechnung zu bringen, 
wenn es ſich um Schritte der franzöſiſchen Intereſſen⸗Politik 
handelt. Darüber ſind „Pays“ und „Conſtitutionnel“ mit 
„Temps“, „Preſſe“, „Debats“ und „Opinion Publique“ endlich 
einig, heute wenigſtens, ob jedoch auch noch in acht Tagen, 
wer dürfte dies vorauszuſagen ſich erkühnen? 4 

Ba i Italien. 

Turin, 3. Mai. (K. Z.) Garibaldi iſt in Trescorre und 
wird daſelbſt einige 1 bleiben (8—10 Tage). In Pozzo⸗ 
longo ſagte er: „Auf Wiederſehen in Venedig, und bald hoffe 
ich.. aber um nach Venedig zu kommen, muß man ſich vor⸗ 
bereiten und der Tapferkeit unſerer Berſaglieri nachahmen, 
welche die erſten Truppen der Welt find.“ Der Er-Dictator 
hat es rund und entſchieden abgelehnt, nach Griechenland zu 


gehen. Padre Pantaleo ſammelt nun in Sieilien Unterſchrif⸗ 
ten für feine Petition an den Papſt wegen Umgeftaltung ſei⸗ 
ner Politik. Am Tage des Einzuges von Victor Emanuel in 
eapel iſt kein einziger Diebſtahl vorgefallen — das iſt der 
beſte Beweis, wie lebhaft und wie allgemein die Bevölkerung 
für den König von Italien begeiſtert iſt. x 
— Die Depeſche, welche Victor Emanuel an Napoleon III. 
richtete, lautete den „Nationalités“ zufolge: l 

„Neapel, 3. Mai. Der König von Italien an Se. 
Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen. Ich habe ſo eben der 
Flotte einen Beſuch gemacht, die Sie die Güte halten, nach 
dieſem Hafen zu ſenden. Dieſer Beweis des Wohlwollens 
Ihrerſeils für meine Perſon und der Sympathie für die ita- 
lieniſche Sache hat mich tief gerührt und ich ſage Ihnen Dank 
dafür. Seit langer Zeit, Sire, war ich nicht ſo bewegt, wie 
au dem heutigen Tage. Die Ordnung, welche in dieſen ſüd⸗ 
lichen Provinzen herrſcht, und die heißen Liebesbeweiſe, die 
mir von allen Seiten zu Theil werden, widerlegen ſiegreich 
die Verleumdungen unſerer Feinde und werden hoffeutlich 
Europa überzeugen, daß die Idee der Einheit Italiens auf 
feſten Gruudlagen ruht und allen Italienern tief ins Herz ger 
graben iſt. Genehmigen Sie, Sire, die Gefühle meiner aufs 
richtigen und unwandelbaren Freundſchaft.“ 

— Die italieniſche Regierung hat Contracte Behufs Lie⸗ 
ferung von 210,000 Gewehren abgeſchloſſen. 

— Garibaldi beſuchte am 29. und 30. April die Schlacht⸗ 
felder von Solferino und San Martino und begab ſich dann 
nach Deſenzano, wo er vom Balcon des Hauſes Macchioni 
eine Rede hielt, worin er wieder die „baldige Befreiung“ Roms 
und Venedigs verhieß. 0 

Danzig, 8. Mai. f 5 

Das Reſultat der 22 Abgeordneten Wahlen der Pros 
vinz Weſtpreußen liegt nunmehr vollſtändig vor. Von den 
früheren Abgeordneten find 18 wiedergewählt und zwar: Bar- 
toßkiewiez, Behrend, Chomſe, Dekowski, Gerlich, 
v. Hennig (Plonchott), v. Hennig (Dembowalonka), Houſ⸗ 
ſelle, John, Kalau v. d. Hofe, Lietz, Riebold, yıömer, 
Röpell, Soenke, v. Thokarski, Thomſen, Weeſe. 

Die neugewählten 4 Abgeordneten heißen: : 

0 „ v. Olzewski (kath. Fr.), ſtatt Friedrich 
ath. Fr.); 

0 10. 55% v. Vincke (Grab.), ſtatt Pfr. Mettenmeyer 
ath. Fr.); 

3) Gerichtsrath Hummel (Fortſchr.), ſtatt Albrecht 
ech cer perle (8 6 

4) Kreisrichter Herold ortſchr.), ſtatt Gerichts— 
Director Paſewaldt (Grabow). — 8 
Das Verhältniß ſtellt ſich alſo wie folgt heraus: 
1861: 1862: 


D 


Fortſchrittspartei 13 2 
v. Bodum» Dolffs 1 1 
Fr. Grabow 3 2 

3 3 


Polen 

. kathol. Fraction 2 7 1 

Das Wahlreſultat von Oſtpreußen iſt 8. ſehr ähn⸗ 
lich. Wir werden daſſelbe morgen vollſtändig zuſammenſtellen. 
Für heute nur folgende ergänzende Nachrichten. Es ſind gewählt: 

Für Gerdauen⸗Raſtenburg: Director Techow und von 
Saucken⸗Georgenfelde. 

Lötzen-Angerburg: v. Saucken⸗Tarputſchen. 

Goldapp: Rechtsanwalt Krieger und von Saucken— 
Julienfelde. 

Lyk: Oberl. Gortzitza und Gerichts-Rath ‚Ulthufen. 

© 


Wahl haben Sie wahrſcheinlich ſchon durch den Telegraphen 
1 ich darf daher als bekannt vorausſetzen, daß unſere 
bisherigen Abgeordneten John und Riebold mit einer be⸗ 
deulenden Majorität ſiegten. Wenn auch ſelbſt von gegneri⸗ 
2 Seite an einem 3 N rr ei 
elt wurde, jo hat doch die Zahl der Stimmen unjere Erwar⸗ 
— gen e ee 2 dude daß 
die Fortſchrittspartei namentlich im Kreiſe enwerder mit 
5 — Wahlarte mehr Terrain gewinnt. Von 363 Wahlmän⸗ 
nern haben bei der erſten Wahl 346 geſtimmt, 6 oder 7 Wah⸗ 
len waren von der a8 1 erklärt worden, 
zunä ie des einzigen conſer hlmannes uaſerer 
Sad el = Wapleommiflar, nachdem ſich bei der 2 55 
Abſtimmung dog & n herausge⸗ 
t tte, ſofort zur Entſcheidung durch das Loo i 
= 15 al Wornahıme einer engeren Wahl beichten 55 
Die Gegenpartei trat nicht mehr mit derſelben Einmüthigkeit 
auf als das legte Mal, indem die Polen dem Compromiß 
zwiſchen Clericalen und Conſervativen nicht beigetreten wa⸗ 
Wittich uit den herman dort den katholiſchen Schulrath 
en Regierungsrath Hertel als Candidaten 
aufgeſtellt hatte, bei der erſten Wahl mit 38 Stimmen für 
den Rittergutsbeſitzr v. Donimierski⸗Buchwalde eintra⸗ 
ten, und bei der zweiten zum größten Theile das Wahllocal 
verließen. So erhielt Hertel, der John gegenüberſtand, nur 
83, Wittich gegen Riebold nur 87 Stimmen. Rechnet man 
die 38 polniſchen Stimmen den 83 Stimmen für Hertel 
Gun, ſo ergiebt ia 3% . der Gegner mit 121 
Stimmen. Im December pr. hatten ſie 124 Stimmen; ſie 
haben alſo ihrer äußerſten Anſtrengung und unſerer Unthä⸗ 
Be 8 
we e ande Terrain u. 115 1 vorzugsweiſe 
im Kreiſe Marienwerder, da der Stuhmer Kreis auch dies⸗ 
mal eben ſo viel Stimmen für als gegen uns lieferte. Daß 
von den gegneriſchen Stimmen etwa 100 den Clericalen und 
nur einige zwanzig den Conſervativen angehören, mag als 
eweis dafür dienen, wie wenig Boden dieſe Partei bei uns 
at; fie konnte außer etwa einem halben Dutzend Ritterguts⸗ 
efik * * * 
— und deren Hinterſaſſen nur über die Stimmen einiger 
daher emen. Förſter, Chauſſeeaufſeher ꝛc. verfügen. Wenn 
willenloſt einmal der katholiſche Sanden nicht ac ein 
lichkeit fein erkzeug für die politiſche Agitation der Geijt- 
Stütze bera abt d dann werden unſere Junker auch der letzten 
gen Städte Wein. 5 7 zu dal e Kenne 
1 e tuhm hriſtburg hatten faſt ohne 
W aus G Wahlmänner geſtellt, von den 4 Wahl⸗ 
Bürgermeister . ee een die beiden e ca 
; er Stadtverordnetenvorſteher) ganz weg⸗ 
geblieben. en 
„ „ Löbau, 6. Mai. Der Candidat der polniſchen 
Rd wen 89 Sälen gun qn8 Culm, it mit e Mn 
on men zum Abgeordneten wieder gewählt 
worden; der Candidat der deutſchen Partei, Kreisrichter 
Amort, erhielt 52 Stimmen; 12 Stimmen theilten ſich auf 
— andere Candidaten. Dieſes Reſultat war bei der weit 
ü erwiegenden Herrſchaft des polniſchen Elements in unſerem 
Kreiſe nicht befremdend. f 


arienwerder, 7. Mai. Das Reſultat der geſtrigen 


Königsberg, 7. Mai. (K. H. Z.) Geſtern ſtand Ter⸗ 
min an in der mehrbeſprochenen Anklageſache wider den Buch⸗ 
halter Neumann wegen Beleidigung des Obriſt-Lieutenants, 
zeitigen Commandanten von Schweidnitz, von Buddenbrock. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

— Nach einer jetzt eingelaufenen telegraphiſchen Nachricht 
ſoll die Einweihungsfeier des neu aufgeführten Univerſitäts⸗ 
gebäudes am 22. Juli c. ſtattfinden. 5 

— In Folge der vielfachen Beſchwerden der Kaufmann⸗ 
ſchaft über Verzögerungen bei der Annahme der mit der Ei- 
ſenbahn zu verſendenden Güter iſt nunmehr die Erweiterung 
des Annahme-Güterſchuppens um 120“ angeordnet worden. 

SS Eydtkuhnen, 6. Mai. Bei der am heutigen Tage 
in Goldapp ſtattgefundenen Deputirten- wahl der Kreiſe 
Stallupönen, Golvapp und Darkehmen wurden die früheren 
Abgeordneten Rechtsanwalt Krieger in Goldapp und Guts 
beſitzer v. Sau cken-Julienfelde wiedergewählt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, den 8. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 35 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
5 Letzt. Ers. 


R behauptet Preuß. Rentenb 90 
Roggen behauptet, „ Preuß. Rentenbr. 9 99 
loeo .. .. 5 | 52% | 84% Weſtpr. Pfdbr. 89 887 
Frühjahr.. . 9% 51 4 7 do. do. 9 887. 
Septbr.-Octbr.. 48 | 48; | Danziger Privatbk. — | 103 
Spiruus Frühjahr 11, „t, Sapr. Pfandbriefe 88% | 8% 
Nüböl Fruhlahr . 13 ½4 182] Franzoſen . 1385 | 135% 
Staatsſchulbſcheine 80 | 90% Nationale 655 | 654 
45 % 5ör. Anleihe 100 100 f] Poeln. Banknoten 865 | &6% 
5% bor. Pr.⸗Anl. 107% | 1077] Wechſelc. London 6. 22 — 


Hamburg, 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, ab Auswärts ſehr flau, jedoch auch ſehr wenig angebo⸗ 
ten. Roggen loco flau, ab Königsberg Mai 80 bezahlt. 
Oel Mai 28%, Oltbr. 26/8. Kaffee ruhig. 

Amſterdam, 7. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen, ungedörrter 6, Termine 
2 h niedriger. Raps October 74. Rüböl Herbſt 42%. 

London, 7. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell. Frühjahrsgetreide un⸗ 
verändert. — Regenwetter. 

London, 7. Mai. Silber 61%. Conſols 93%. 1% 
Spanier 44. Mexikaner 31%. Sardinier 82. 5% Ruſſen 96. 
4½ % Ruſſen 90. 5 

Liverpool, 7. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Matte Haltung. ; 

Paris, 7. Mai. 3% Rente 70,80. 4% % Rente 
97,70. 3% Spanier 49%. 12 Spanier 43%. Oeſterreich. 
St.» Eifenbn.» Act. 530. Oeſter. Credit⸗Actien — Credit 
mob.⸗Act. 845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 607. 

Produktenmarkte. 

. Danzig, den 8. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
— 132 34 4 nach Qualität 84,86 — 86% 89 — 90/92 ½ — 
94 97% S; ordin. bunt, dunkel, 120,122—123/125 68 
nach Qual. 70 7580/82 ½ C 

Roggen im Detail 60—59 u, in Partien 59—57% Se 
der 1258 mit % . Differenz er E. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 50 55—56/58 Ku 

Gerſte kleine 103/105—110/11 8 von 37/38—41/3 Yu 
große 108/109 —112 144 von 40 4144/45 Gr. 

85 Futter⸗ nach Qual. von 29 30—32 34 Sr. 
piritus 17 9%. Es 

2 Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 


nd: 4 5 

Beſſere Kaufluſt für Weizen förderte am heutigen Markte 
einen Umſatz von 340 Laſten zu unveränderten Preiſen. — 
Bezahlt wurde für 1274 blauſpitzig ZZ 500; 1273 ähnlicher 
, 510; 151/24 bunt 2 537% ; 131/28 hellbunt E 555; 
1324 ſehr hell ZZ 565; 132/38. hochbunt ZZ 570; 134 58 
fein bunt 2. 572%. 

Roggen matt, ohne Umſatz. 

Weiße Erbſen 330. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, 7. Mai. Wetter: warm und ſchön. 
ratur ＋ 19 R. Wind: SO. 

Weizen Anfangs flau, ſchließt etwas feſter, loco Yr 
854 gelber 1 Ladung Märk. 82½ 75 &. bez., 842 gelber 
76 3g. bez., bunter Polniſcher 73—75 ½ ,. bez., Galiziſcher 
69—73 %. bez., 858 Jr Frühl. 79%, % & bez., 831858 
gelber 77 ½, 77, 76 ½, ½ , bez., % G., Juni⸗Juli 764% 
Ag. bez. — Roggen behauptet, loco 7 778 48 — 49¼ 
E77 bez., 77 dr Frühjahr 49%, %, ½, % & bez., ½ 
G., Mai⸗Juni 48%, % , bez. u. B., Juni» Juli 48½ 
G., Septbr.⸗Oetbr. 48, 48½ . bez. u. G., 48% B. 
— Gerſte, loco u 708 Schleſiſche 37% ½. bez., Yr Con- 
noiſſement 36% 3% bez. — Hafer loco 7 508 27½ —28 
Ag. bez., 4/50 4 Frühjahr 27% bez. — Erb n, Fut⸗ 
ter⸗ 48 As. bez. 

Rüböl behauptet, loco 13% , B., ½ G., Mai 13% 
e bez., Septbr.⸗Oetbr. 13 94 bez. u. B. 

Spiritus matt, loco ohne Faß an Producenten 16% 
bez., vom Lager 17 Hg bez., Frühjahr u. Mai⸗Juni 
16%, ½ . bez., 4 B., ½ G., Juni» Juli 16% & bez., 
Juli⸗Auguſt 17% . bez. 

Leinöl loco mit Faß 13% N. B. 

Talg, Ruſſ. Seifen» 7er Auguſt⸗Lieferung 14% tr. bez. 

Berlin, 7. Mai. Weizen % 25 Schffl. loco 65—80 
„ — Roggen ur 2000 K loco 50 —52 ½ Ag, Frühl. 52, 
51%, % „. bez., 52 B., 51% G., Mai⸗Juni 51, 50%, %ı 
. bez. u. G., 51 B., Juni⸗Juli 50, 49%, 50 . bez., B. 
u. G., Juli⸗Auguſt 49, 48%, 49 5%. bez., B. u. G., Sept. 
October 48, ½ Ag bez. — Gerſte r 25 Scheffel große 34 
— 39 , — Hafer loco 24 —27 3. er 12008 Mai 25 
Ag. bez., do. Mai⸗ Juni 24%, 7% . bez., do. Juni⸗Juli 
24½ %. bez., Juli⸗Aug. 24%, % . bez. 

Rüböl r 100 Pfund ohne Faß loco 13 , für kleine 
Poſten 13% , bez., Mai und Mai⸗ Juni 13, 7. % bez., 
Br. u. G., Juui⸗Juli 13% Ag B., h G., September⸗Oec⸗ 
tober 13 ½ % Ya Re. bez. u. G., % B. 

Leinöl loco 17% & bezahlt. 

„Spiritus e 8000 loco mit Faß Mai und Mai⸗Juni 
IT, 16%, 17 9. bez., Br. u. G., do. Juni⸗ Juli 17½, 
%% Ya 9, bez., Br. u. G., do. Juli⸗Aug. 17 96, %, hu Re 
bez. u. B., ½ G., Auguſt⸗Septbr. 17¼. 7%, ½% & bez. 
u. B., % G., Septbr.⸗Octbr. 18 . bez. u. Br., 17% G., 
Oectbr.⸗Novbr. 17% Ag B. 

Köln, den 6. Mai. Rüböl: höher, eff. in Partien von 
100 . in Eiſenband 14%. B. eff. faßw. 14/4 B.; pr. Mai 
14 ½ bez. u. G., 141 B., pr. October 14, 14½, Ha 


Wi 


Temp e⸗ 


* 


0 br, 142/,0 B., Ho G. — Leinöl eff. in Partien von 
100 C. 12/0; faßw. 13%. — Spiritus eff. 80% in Part. 
von 3000 Qu. 21%. — Weizen behauptet bei lebhaften Ge⸗ 
ſchäft; heute 1500, geſtern 6000 Sack gekündigt; eff. hieſiger 
8, 7% B.; fremder 6% à 6% B.; pr. Mai, 6,17%, 17, 
16% , 17 bez. u. G., 6,17% Br.; pr. Juni 6,20 bez. u. 
6,21%, 6,23% bz. u. G., 6,24 B. — Roggen pr. Herbſt 
höher; eff. 6—6% B.; gedörrt 7 B.; pr. Mai 5,24 bez. u. 
B., 5,23 G., pr. Novbr. 5,9%, 10%, 11 bez. u. G., 5,12 
B.—Gerſte hieſige 4% B.; oberl. 6 B. — Hafer eff. 44,8, 

* London, 5. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 17,256 
Quarter, davon kamen 1390 von Danzig, 130 von Engel⸗ 
holm, 720 von Greifswald, 2266 von Hamburg, 3865 von 
Stettin, 670 von Stolpmünde, 1145 von Stralſund, 5000 
von der Sulina, 1700 von Trieſt, 370 von der Küſte. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 50 Säcke von Dünlirchen und 
200 von Hamburg. 3 

Die Zufuhren von Weizen von Eſſex und Kent waren 
heut etwas größer als an den letzten Märkten, und konnten 
Verkäufe nur zu 2s niedrigern Preiſen als heut vor acht 
Tagen bewirkt werden. Es waren viele Käufer vom Inlande 
anweſend, doch beſchränkten ſich dieſelben auf Detail» Ges 
ſchäfte in fremdem Weizen zu ſchwachen letzten Montagsprei⸗ 
ſen, während man einige Poſten vom Dampfer 1s billiger 
erließ. — Malz⸗Gerſte war etwas billiger, Futter⸗Waare un⸗ 
verändert. — Bohnen und Erbſen holten dieſelben Preiſe wie 
in der letzten Woche. — Hafer war wegen der ſtarken Zufuh⸗ 
ren etwas matter, und waren Poſten von ſchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit ſchwer zu begeben. — Mehl in Fäſſern ſtellte ſich 6d 
a 1s billiger. 

Weizen, engliſcher alter 50—63, neuer 56—63. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 49618 alter 56—62, neuer 
58—60, do. extra alter 62—67, neuer 62—65. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 56— 70, neuer 60—62, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher alter 56—64, neuer 56—59, 
Petersburger und Schwarzes Meer alter 45—58, Amerikani⸗ 
ſcher und Canadiſcher neuer 54—60. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 7. Mai. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. 

Geſegelt: H. v. d. Laaw, Jacoba Alida, Amſterdam, 
Holz. — F. Rohde, Max und Emil, Antwerpen, Getreide. 
— C. Riemer, Bogamilla, Amſterdam, Holz. — H. Olthuis, 
Cecilie, Emden, Getreide. — S. R. Aggen, Louiſe Helene, 
Amſterdam, Getreide. — F. Labudda, Anna Emilie, Kopen⸗ 
hagen, Getreide. — P. Lange, Julius, Kooge, Getreide. 
— G. Fairweather, Fidelity, Hartlepool, Getreide. — 
A. Lindler, Armen, Stavanger, Getreide. — C. J. Monk, 
2 Brödre, Chriſtianſand, Getreide. — O. J. Ulrichs, 2 Ges 
brüder, Norden, Getreide. — H. Hagewinkel, Juffer Griethe, 
Leer, Getreide. — C. Kundſchaft, Ottilie, Stettin, Holz. — 
A. Kelt, Lord Rollo, London, Getreide. — G. D. Vries, 
den Helder, Grimsby, Holz. — W. H. de Boer, Margritha 

Autina, Schidam, Getreide. 5 

T Waſſerſtand: 359“. 


horn, 7. Mai. 
Warschau, Chamottſteine 


> Stromau 
J. Stiehlau, Rehtz u. Co., Dzg., 
und Heringe. 
Stromab: L. Schfl. 
Joh. Miethe, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 
— * Goldſchmidt S., 40 21 Wz. 
W. Heinrich, Gebr. Wolff, Wloclawek, Stettin, 
8 M. Güterbock, 32 30 Rg. 
W. Bläske, J. Marſop, Send 1b 88, 
A 0 midt S., 31 — 1 
H. Mertens, L. Dobrzynski, Wloclawel, Dzg., — . 


A. Andro, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Danzig, 
L. M. Köhn 
M. Ulm, B. Cohn, Wloclawek, Stett., 9. Kalles 3230 N05 
F. Rochlitz, — — — Perlu. Meyer, 35 50 do. 
A. Hohenſee, J. J. Krauſe, Wloclawek, Danzig, 
Chr. Mix, 36 L. Wz., 39 — do. 
Dpfb. Courier m. 3 Kähnen, L. Czamanski, Do⸗ 
brzykowo, Dzg., L. M. Köhne, 117 — Wa 
Iſr. Süßmann, J. Taubwurzel u. Epſtein, Baranow, 
Fe F. Sri — En: F. N 168 — do. 
Strom, F. Friedmann, Ulanow, 5 — Rg. 
1 850 1 38, Ordre, 31 - Rg 
üſe önmann, B. Braumann, i 
rear Dei, 1 A Boten e, Danzig, Ordre, 
W. Schwandt, Lauterbach, Ulanow, Stettin, Ord 
h. Holz, 151 St. w. Holz, 1395 Eiſenbahn De er 
Gewölbe, Lewita, Gewölbe u. Warszawsti, Warſchau Dig 
Ordre, 95 St. h. Holz, 5415 St. w. Holz. I. 
Summa 469 L. 56 Schil. Wi. 170 L. 50 Saft. Rg. 
Schiffs nachrichten. 

Das hieſige Barkſchiff „Induſtrie“ Capt. Biſchoff iſt am 

2. d. M. von Trieſt glücklich in Falmouth angekommen. 
Frachten. N 

Danzig, 8. Mai. Bei der heutigen Regulirung der 
Seefrachten ift zu notiren: London 168 6d e Load UH, 188 
6d %r Load OSleeper. Darmouth 168 „er Tonne Oelluchen. 
Liverpool, oder Birkenhead, oder Garſton Dook 178 Jr Load 
Balken, Mauerlatten J und O Sleeper. ar England, 
oder 1Oſtküſte Irland 48 Kr Quarter Weizen, Briſtol 
Soll =. 4. 8 f Nong 1 Holland 19½ Francs 

oll. Court. er Laſt Roggen. Bayonne 65 
Se Saft Holz 88 ) Francs, 15 4 
Fondsbörse. 

* Danzig, 8. Mai. London 3 Mon. 6,22% B., . Gd. 
Hamburg 2 Mon. 150% Br., do. kurz 151 ½ Br. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 142% Br., % bez. Staatsſchuldſcheine 90 Br. 
Pfandbriefe 3% % 88%, Br., do. 4% 100 Br. Anleihe 5% 
108 Br. Rentenbriefe 99 Br. 

Verantwortlicher Kedacteur P. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet.“ Therm. im 
Laren. Freien. 

238,54 + 1583 [NO. 3 
| 33700 | + 138 Sul fil Dell und Jon. 
12 837,10 | + 19,0 | do. do. vo, 
TEE Sttzung des ärztlichen Vereins. 
Freitag, den 9. d., Abends 7½ Uhr. 
; Tagesordnung : 
Vorzeigung eines neuen chlrurgiſchen Inftrumentes. 
Ueber Leberkrankheiten. 


Dr. Hirsch. 


— 


Wind und Wetter. 


— 
a 
7 

8 


0 2 Stund 


Berliner Börſe vom 7. Mai 1862, 


Eiſenbahn⸗Actien. | Prioritäts-Öbligationen. | Pripriräts-Obligationen. | Preußiſche Fonds. Ausländiſche Fonds. 
de pro 1800. N. 3. ; 3. Berl. Stadt-Obl. 4 10 © N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% bz 
Aachen⸗Düſſeldorf — 32 883 8 Aachen-Düffeldorf 4 942 B Niederſchl-M. III. 4 | 98% 5 bo. do. 33 802 8 Deffaner Br. ⸗. 32 103% et 63 
Aachen⸗Maſtricht — 4 253 bz N or nn 55 8 Wee 35 1017 5 8 0 ge Schwd. 10 Thl.⸗L. — 
dam⸗Rotterd. 51/4 91% b o. „Emiſ. 43 99. MORE). e. 3 Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 9 3 7 
Bergisch Mart * — 1 5 110% 2 Aachen⸗Maſtricht 45 67 bz Nordb., Fr.⸗Wilh. (a3 99 B do. ? neue 4 102 bz Wechſel⸗Cours vom 6. Mai. 

1 n — 4 1%3 63 Aach. Maſtricht II. 5 673 bz Oberſchl. 5 4 — — Oſtpreuß. Pfdbr. 34887 bz Amſterdam kurz 35 1437 bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4144 ® Bergiſch Märk. 421015 B ba EN do. 4.933 63 do. 2 Mon. 3 1423 bz 
Berlin⸗Hambur 6 4 16117 6 do. do. II. 4310 K bz > | Pommerſche⸗ 32 91% bz Hamburg kurz — 1514 6 
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Oppeln⸗Tarnowitz — 5 | 45% Cöln⸗Crefeld 15100 B 0 8 2 4% 102 G do. Eiſb.⸗Looſe — 60 G Poſen 514497 9 
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or »Creſ.⸗K.⸗Gladb. — 4, 93% o. do. 43.101 8 Staatsanl. 50/52 | 100; Neueſte do. do. 4 89% ana : 
N. fi. Cifendahnen | 13.131110 & bo. do. IV.4 95 bz 64, 55 54 1008 % Kauft Pin. Sh O. BIE Mu © e 
Stargard-Poſen 5,| 983.63 Coſel⸗Oderberg 4 93 8 do. 1859 43/1014 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 945 G Fr. Bin. m. N. 99% % [Louled'or 1095 8 
Thüringer — (321185 © do. do. III. 43 — — do. 1856 43100 f bz do. L. B. 200 Fl. — 233 & „ohne R. 993 G Sovereigns 6.2 bz 
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Von Geibel in Leipzig empfing der Un⸗ 
terzeichnete und iſt bei ihm zu haben: 


Glückſcligkeitslehre 
phyſiche geben des Menfihen. 


Ein diätetiſcher Führer durch 
das Leben. 


Von Ph. Karl Hartmann, 
Doctor und Proſeſſor der Medicin an der 
Univerſität zu Wien. 
Fünfte gänzlich nmgentbefigte und ver: 
mehrte Auflage 
von M. Schreber, 
Doctor, pract. Arzt und Director der orthopäd. 
Anſtalt zu Leipzig. 
Ein ſtarker Band groß Octav, Velinpap. in 
Umſchlag geh. 1862. 1 Thir. 

Die Kernwahrheiten eines naturgetreuen, zu 
körperlich geiniger Geſundheit und Friſche füh⸗ 
renden Lebens ſind nirgends in ein ſchöneres 
und anſchaulicheres Spiegelbild zufammengejtellt 
worden, als in dieſem Werte, das aus der Fe⸗ 
der des als Arzt, Menſch und Lebensphi⸗ 
loſoph gleich hochgeſchätzten Verfaſfers 
hervorging. Herr Doctor Schreber hat durch 
eine grundliche Neubearbeitung und Vermehrung 
demjeiben Alles verliehen, wodurch es zu einer 
für die jetzige Zeit höchn nützlichen und werth⸗ 
vollen Erscheinung erhoben worden iſt. Es ent⸗ 
bält im wahren Sinne die Kunſt, das Leben 
zu benutzen und dabei Geſundheit, Schöns 
heit, Korper: und Geiſtesfriſche bis in 
die ſpäteren Lebensjahre zu erhalten und 
zu Hobel iR der Preis für dieſ 

abei iſt der Preis für dieſe neue Auflage 
die ſich durch großen deutlichen Druck aue 
net, außerordentlich billig geſtellt. 

Folgende gedrängte Ueberſicht des Inhaltes 
7 5 5 der Reichhal tigkeit des Buches Zeug⸗ 

eben: 

Die natürliche Beſtimmung des Menſchen. 
— Vom Einfluſſe der Kultur auf die Ölüdjelig- 
keit. — Von der natürlichen Lebensart des 
Menſchen. — Naturgemäße Befriedigung der 
thieriſchen Bedürfniſſe und Triebe. — Vom Ge⸗ 
nuſſe der Wärme und der Luft. — Die Woh⸗ 
nung des Menſchen. — Von den freiwilligen 
Bewegungen. — Die Kleidung und ihre ver⸗ 
ſchiedenen Einwirkungen. — Pflege der Haut, 
Haare und Zähne. — Bäder und Waſchungen. 
Vom Lager und Schlafe. — Vom Genuſſe der 
Nahrung. — Von den Ausleerungen. — Von 
den geſchlechtlichen Verhältniſſen. — Ueber Fort⸗ 
[hledtligen Tree Feger bem ges 

0 eleiſtet werden 
— Die Periode der annbarteit er⸗ 
im geſchlechtlichen 


ehen durch Unmaͤßigkeit 
enuſſe. — Pollution und Menſtruation. — 


Widernatürliche Befriedigung des 9 0 
as 


triebes. Das Laſter der Selbſtoefleckung. — 
Laſter der Wolluſt. — Unvermögen und Hin⸗ 
fälligteit. = Ueber Anſteckung uno deren trau⸗ 
1 8 Folgen. — Vorſichtsmaßregeln. — Kiader⸗ 
loſe Epen. — Mittel in der Ehe glücklich zu 
leben. — Naturgemäßes Verhalten während der 
Schwangerſchaft. Verhalten während der 
Niederkunft und im Wochenbette. Pflege des 
ene — Naturgemäße Ausbildung der 
geiſtigen Anlagen. — Ausbildung der äußeren 
Sinne. Ueber Tabakrauchen und Schnupfen. — 
Ausbildung der inneren Sinne und des Bericht: 
niſſes. Vom Studiren und Nachdenken. 
Beherrſchung der Leidenſchaſten. — Von der 
naturgemäßen Erziehung. — Zerſtreuungen und 
bolungen. — Von den narürlichen nlagen 
zu Krankheiten. 


L. G. Homann 


in Danzig, Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19. [3185] 


Die seit 2 Jahren alle Dienstage pünkt- 
lich erscheinende [1387] 


Vacanzen-Liste, 
Versorgungs-Zeitung für 
Stellesuchende 


aller höheren Berufszweige 


bezweckt, bei Stellenbesetzungen die Vermitte- 
lung von Commissionairen ganz zu beseiti- 
gen und somit jedem Abonnenten die meistens 
vergeblichen Geldopfer zu ersparen. Das 
Blatt enthält in jeder Nummer hunderte von 
offenen Stellen jeder Wissenschaft und 
Charge, aus Deutschland und anderen Län- 
dern und unter genauer Anführung der Be- 
werbungs-Adressen mitgetheilt, z. B. für 
- Professoren, ober- und Unterleh- 
rer für alle möglichen Lehrfücher, Hiir- 
chenbeamte, Gouvernanten etc; 


für alle Personalien des Handels; ®e- 

conomen (Landwirthschafts-Be- 

ante), ober- und Unter- Förster, 

Jäger. Kunstgärtner; Cameral- 

und Comtnunal- Beamte, Berg- 

und Bitten - Beamte, Aerzte, 

Apotheker, Chemiker, Geome- 

ter, Architecten, Techniker, Mu- 

sikdirectoren, Maler, Lithogra- 
phen, Secretäire, Direetoren und 

Werkführer, für alle Branchen des 

Fabrikwesens ete. 

Alle offenen Stellen, die der Redaction angemeldet 
werden, finden gratis in der nächsten Nummer 
Aufnahme; an alle verehrlichen Behörden, 
Institute, Vereine und Principäle etc. 
ergeht die dringende Bitte, der Tendenz des 
Blattes durch Mittheilung aller eintretenden 
Vacanzen und durch Abonnements gefälligst 
förderlich zu sein, 

Inserate über Verkäufe u, Verpachtun- 
enaller Art, Submissionen, Associe- 
xesuche, überhaupt nnoncen, welche eine 

Beschäftigung oder Versorgung zum 
Gegenstände haben, werdenim Anhange des 
Blattes pro Zeile mit 2 Sgr. aufgenommen und 
weil das Blatı versprechen bei der grossen 
Verbreitung u. nur von suchenden Perso- 
nen gelesen wird, günstigen a, raschen Erfolg. 

as Abonnement kann täglich geschehen, 
da dasselbe stets von dem Tage ab läuft, an 
welchem die Bestellung in Berlin eintrift und 
beträgt incl. freier Zusendung per Brieſpost: 
I Thlr, für 1 Monat ( Nummern) pränume- 
2 Thlr. für 3 Monat (13 Nummern) rando, 
in allen Cassenscheinen oder Francomarken. 
Alle Zuschriften direct an A. Rete- 
meyer's Zeitungs-Bureau in Berlin, 


Für Danzig und Umgegend werden Be- 
stellungen bei der Exped. d. Zig. angemeldet, 
woselbst auch Probenummern eingesehen wer- 
den können. 


Nach der Provinz und Thorn ladet 
Steuermann Schmidt, Schleppfabn No. 1. 
Näheres bei Herrn Adolph Janzen, 


Schaferei 15. 

[3175] Julius Rosenthal. 
na ee 
Holländische Heringe, bester Qua- 
lität empf. in / Tonnen und einzeln 
sy E. A. Durand, . 
Guten Werder⸗Käſe empfiehlt bei gan 


zen Broden à Pfd. 2%, 2% u. 3 Sgr. (3181 
F. Hauſchulz, Schmiedeg. 16 u. Junkerg. 


Fl ann 15 
ügel, Pianino 
8 Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
re 5 englischem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A, Wiszniewski, 
Laliggaſſe No. 35. 2958 


Aecht franzöſiſche Glacb⸗, wild⸗ 


u. waſchlederne Haͤndſchuhe, Hoſeuträger, 
fo wie alle Neuheiten in Schlipſen u. Era⸗ 


1 1 
vaten empfiehlt R. Goldschmidt, 
Langenmarkt 7. . 
NB. Sämmtliche Handſchuhe werden 5107 
paßt. 3177 


Alte und friſche Limburger Käſe, a Stck. 
, 37, 4, 41 u. 5 Sgr., bei Kiſten u. Dip. bil⸗ 
liger, bei N. F. Hauſchulz, Schmiedegaſſe 16 
und Junkergaſſe. [3181] 


Maitrank von 1857er Rheinwein 
empfiehlt 


8183] 1. A, Durand, Langgasse 54. 


Giftfreie Präparate, 
zur ſofortigen, gänzlichen Vertiigung der Ratten, 
Mäuſe, Schwaben. Wanzen ꝛc., — für deren 
ſichern Erfolg garantirt wird — empfehlen 

Lenzig & Sonntag, 
13179 Wundegaſſe No. 104. 
e 


riſch geräucherten Lachs bei halben u. 
ganzen Fiſchen, ger. Schinken 4 Pfd. 6 Sgr. 
empfiehlt N. F. Hauſchulz, Schmiedeg. 16. 


Guts⸗Verkauf. 


„Wegen Tod ves Beſitzers bin ich Willens, 
meine in Pr. Mark bel Elbing belegene Be: 
figung von 4; Hufen culm , mit vollſt. todtem 
und lebendem Inventarium, unter annehmbaren 
Bedingungen foro:t zu verkaufen 
‚Selbjttäufer mögen ſich gefälligſt melden bei 
43173) Witwe E. Berner in Pr. Mark. 


Schaf⸗Verkauf. 
— 1710 Hammel, 
8 160 Mutterſchafe, 
im Alter von 3 bis 6 Jahren, wollreiches und 
ſtarkes Vieh, ſtehen zu Senslau bei Bahnhof 
gobenitein zum Verkauf; bis Ende Mai in der 
5 Ale zu bejegen, nach der Schar abzunehmen. 372 


Das herrſchaftliche Grund— 


ſtück, Sandgrube No. 38/39, iſt 
wegen Verſetzung des bisherigen 


Miethers vom 1. Juli ab zu ver⸗ 
miethen. Dasſelbe beſteht aus einem 
Woynhauſe, enthaltend fünf Zim⸗ 
mer, Domeſtikenſtuben und alle 
Bequemlichkeiten, zwei Gärten, 
Pferdeſtall ze. — Der feſte Mieths⸗ 
preis beträgt 400 Thlr. p. a. Wenn 
es gewünſcht wird, kann die Woh⸗ 
nung auch früher ſchon bezogen 
werden. Reflectanten wollen 

Hundegaſſe 107 melden. [3109] 


Ein neuer moderner Halbverdeck⸗Wagen, gut 
erhalt., ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, ıft 

weg. Verändr. b. zu verk. u. tägl. dis Mittags 

zu beſehen Brodbäntengaſſe 44. 131800 


Fiche Nübkuchen empfiehlt billigit 
19055] NM. Buecker in Mewe. 
Ene lanoliche Beſitzung von circa 22 Morgen 
Pr. bei Pr. Slargaro, mit neuen Gebäuven, 
vollſtandigem J. wentariam, beſtellten Saaten und 
circa 200 Thlr. vaaren Geſaͤllen, ſoll vertauftoder 
gegen ein Paus in ver Stadt vertauſcht werden. 
Näheres Langenmarkt No. 1 bei 
2112 F. W. Jahn. 
Ein junger Mann, der das Aſſeturanz⸗Fach 
erlernen will, findet in der General⸗Agentur 
einer Feuer⸗ und Transport⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eine Stelle als Lehrling. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten werden sub 3039 in der Exped. 
dieſer Zeitung entgegengenommen. 


Ein ordentlicher Mann, der 4 Jahre in einem 
renommirten Geſchäfte als Kaſſtrer geſtanden, 
eine 5 —— 8 N — — 
achſen und mit jeder m e kanche 
mn iſt, wünscht eine Wen ag aſſirer, 
Aufſeher oder Comptoirdieuer. Das Nähere 
Vorſtädt. Graben No. 30 bei Herrn Qulram p. 
Empfehlungen und Atteſte ſtehen erforderlichen 
Falls zur Seite. 
Wir unterzeichnete Wahlmänner mennonitiſchen 
Glaubensbekennmiſſes haben bei der in 
Marienburg ſtaltgefundenen Wahl zum Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe den Herren p. Houſelle und 
p. Lietz unſere Stimmen gegeben, weil wir ihre 
politiſchen Anſichten theilen. Dagegen ertlären wir 
diemit ausdruauch, daß wir mit dem von Herrn 
Lietz bereits zwei Mal im Abgeoroneten⸗Pauſe 
eingebrachten Antrag, die Wehrpflichtigteit der 
Mennoniten betreffend, nicht einverſtanden find, 
da durch denſalben die Örunpfäge unſeres Glau⸗ 
bensbekenntniſſes angegriffen werden. 
Elbing, den 6. Mal 1862. 
B. Janzen, sen. D. Zuieler. Jacob Unger. 


Bolt. Julius Wieus. [3148] 
Turn- und Fecht-Verein. 


General⸗Verſammlung: Sonnabend, den 10. 
Mai 1862, im Tunnel der Gambrinushalle, 
Abends 8 Uhr. 

Tagesordnung. 
Rechnungslegung. 
ahresbericht. 
orſtandswahl und 
4 . Mittheilungen. 
[3182] Der Vorſtaud. 


Angekommene Fremde am 8. Mai. 

Engliſches Haus: Rittergutsb. Albrecht a. 
Succemin. Guisb. Bethe a. Berlin. Raufl. 
vemde a. Hamburg, Weiß a. Magdeburg, 
Schmidt a. Grevenbroich, van Waveren a. He» 
legorn in Holland. 

Hotel — Berlin: Kaufl. Ayton a. News 
caſtle, Taubwurzel a. Warſchau, Wittkoweti a. 
Thorn, Schroder a, Oresden, Neumann a. Mann⸗ 
heim. Partit. Becker a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Rittergutsb. Rasmus a. 
Niewiesczyn, dent. Rasmus a. Bromberg. Rent. 
du Boi u. Neitaurat. v. Carlsberg nebſt Fr. a. 
Elbing. Muſitalienhändler Eiſenhauer, Kaufl. 
Olczewske a. Bromberg, Berger a. Thorn, Neu⸗ 
mann a. Frantfuct a. N., Wegefeld a. Hanno⸗ 
ver. Fabrikant Eromann a. Berlin. 

Walters Hotel: Gutsb. Böhmer n. Fr. a. 
5 . Fabritb. Geſſner a. Inſterburg. Kaufl. 
Loeffler & Mewe, Korcznewsn a. Stuym, Fr. 
Gutsb. Nadolny n. Frl. Tochter a. Kulig. Frl. 
v. Erlach a. Bern. 

Schmelzers Hatel: Nittergutsb, Wadehn 
n. Frl. Tocht. u. Lieut. Doering a. Neuteich. 
Gutsb. Schröder n. Fr. a. Finſterwalde. Schiffs⸗ 
Capit. Peters a. Stralſund. Kaufl. Diehl a. 
Kundus, Lachmann a, Graudenz, Bahr u. 
8 Je 5 Berlin. Fr Manpdtier u. Fr. Richter 

Memel. N 
„Deutſches Haus: Conditor Kühne a. L. 
zig. Gutsb. Radte a. . Maufe, Kau 
Schröder a. Neuſtadt, Treugel a. Memel, Ja⸗ 
cobſoyn a. Berlin. 
ud und Verlag von 
in D 


. Kafemann 


